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Rundschreiben Nr. 14/2025

Mustersatzungen für die Benutzung und zur Erhebung der Gebühren von Kindertagesstätten

Sehr geehrte Damen und Herren,

anliegend erhalten Sie die aktualisierten Mustersatzungen für die Benutzung von
Kindertagesstätten und zur Erhebung der Gebühren. Die Mustertexte ersetzen die Muster aus dem
Rundschreiben Nr. 32/2012.

Einheitliche Fassungen der kirchengemeindlichen Rechtsvorschriften für Kindertagesstätten
dienen derVerwaltungsvereinfachung und Rechtssicherheit. Die aktualisierten Satzungsmuster
können das Genehmigungsverfahren im Oberkirchenrat vereinfachen und beschleunigen. Dieses
wird insbesondere im Zusammenhang mit dem Ziel eines effektiven Verwaltungshandelns durch

die anstehenden Veränderungen in der Verwaltungsstruktur angestrebt.

Die Muster sind auf Laufwerk L in dem Ordner „Kindertagesstätten"hinterlegt. Dortfinden

Sie die jeweils aktuellen Fassungen der Mustersatzungen.

Die Mustersatzungen sind grundsätzlich verbindlich, soweit einzelne Gegenstände nicht nach den
konkreten örtlichen Gegebenheiten beschrieben werden müssen. Im Muster sind die Stellen
kenntlich gemacht, an denen Ergänzungen notwendig sind (gelb). Zudem werden an einigen
Stellen alternative oder optionale Formulierungen vorgeschlagen (rot). Hier sind die nicht
verwendeten Formulierungen zu löschen. In begründeten Fällen sind Abweichungen von den
Mustersatzungen zugelassen. Diese Gründe sollten zur Klärung der Genehmigungsfähigkeit nach
Artikel 27 Absatz l Ziffer 6 der Kirchenordnung mitgeteilt werden.

In der Gebührensatzung soll eine Sozialstaffelung vorgenommen werden. Die Abstufung der
Einkommen der Höhe nach in Verbindung mit der Kinderzahl und die Höhe der Gebühren bleibt
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den Kindertagesstättenträgern überlassen. Die Kirchengemeinden sollen in der Regel ein
Einvernehmen mit den Kommunen über die Höhe der Gebühren erzielen.

Um die Wirksamkeit der Satzungen zu gewährleisten, ist eine ordnungsgemäße Veröffentlichung
erforderlich. Bitte beachten Sie daher die nachfolgenden Regelungen zum Erlass und zur Änderung
von Benutzungs- und Gebührensatzungen der Kindertagesstätten in den Kirchengemeinden bzw.
für die KiTa-Verbünde in den Kirchenkreisen.

Verfahren zum Erlass und zur Änderun vonBenutzun s-und Gebührensatzun en der

Kinderta esstätten

l. Vorbereitende Arbeiten

l. Klärung inhaltlicher Fragen mit dem Oberkirchenratvor Beschlussfassung.

2. Aufstellung eines Entwurfes unter Verwendung der anliegenden Mustersatzungen des
Oberkirchenrates.

II. Beschlussfassung

l. . Beratung und Beschlussfassung im Gemeindekirchenrat bzw. im Kreiskirchenrat über die

Neufassung oder Änderung einer Satzung.

2. Ausfertigung der Satzung.

3. Unterzeichnung der Satzung durch die*den Vorsitzende*n desGemeindekirchenrates

oder die Stellvertretung und einer/eines Kirchenältesten (Art. 25 Abs. 3 der

Kirchenordnung). Für die Verbünde gilt dieses Verfahren entsprechend. Die Satzung wird
durch die*den Vorsitzende*n des Kreiskirchenrates und ein Mitglied des Kreiskirchenrates
unterzeichnet

4. Datum der Unterschrift und Siegel

III. Kirchliches Bekanntmachungsverfahren in den Kirchengemeinden (Auslegung)

l. Auslegung des Beschlusses der Satzung (Art. 26 Abs. l Nr. 9 der Kirchenordnung). Die
Auslegung erfolgt entweder im Kirchenbüro, im Schaukasten der Kirchengemeinde oder an
einer anderen geeigneten Stelle.

2. Die Auslegung des Beschlusses mit der Satzung mussmindestens drei Tage erfolgen und
ist mit derAngabe des Ortes und derAuslegungsdauer, wie vom Gemeindekirchenrat

bestimmt, bekanntzumachen. Damit wird den Gemejndegliedern Gelegenheit gegeben,
etwaige Einwendungen beim Gemeindekirchenrat vorzubringen (Art.26Abs.2 der
Kirchenordnung).
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3. Bei Einwendungen von Gemeindegliedernmuss der Gemeindekirchenrat die
Angelegenheit erneut beraten und einen Beschluss fassen. Dieser Beschluss ist endgültig

(Art. 26 Abs. 3 der Kirchenordnung).

4. Die Verfahrensschritte zur Veröffentlichung sind zu dokumentieren.

Dieses Verfahren ist laut Kirchenordnungfürdie Kirchenkreise nicht vorgesehen, kann aber
entsprechend durchgeführt werden.

IV. Verfahrensablaufim Oberkirchenrat

l. Die Satzung sowie der Auszug aus der Niederschrift über die Sitzung sind dem
Oberkirchenrat zur Genehmigung vorzulegen.

2. Die vorgelegte Satzung wird vom Oberkirchenrat geprüft. Beanstandungen werden der
Kirchengemeinde oder dem Kirchenkreis unter Nennung des Genehmigungshindernisses

mitgeteilt. Danach folgt eine erneute Vortage der Satzung.

3. Entscheidung über die kirchenaufsichtliche Genehmigung (Art. 27 Abs. l Nr. 6 der
Kirchenordnung).

V. Öffentliche Bekanntmachung

l. Nach Eingang der Genehmigung vom Oberkirchenrat ist die Satzung öffentlich bekannt
zumachen.

2. Die öffentliche Bekanntmachung muss vor Inkrafttreten erfolgen. Die Frist soll 30 Tage

betragen. Wir empfehlen den Aushang im Schaukasten.

3. Auf die Bekanntmachung ist in der örtlichen Tageszeitung hinzuweisen. Hierbei ist nicht
der gesamte Satzungstext bekannt zu geben, sondern lediglich eine Mitteilung darüber,
dass eine neue Satzung beschlossen wurde und wo diese einzusehen ist.

4; Zusätzlich soll die gesamte Satzung auf der Homepage der Kirchengemeinde oder des
Kirchenkreises eingestellt werden.

5. Die Verfahrensschritte zur Veröffentlichung sind zu dokumentieren.

Mit freundlichen Grüßen

Udo Meinen

Oberkirchenrat
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